
Elektronikm
Schnellstarter fur
Leuchtstoffräh ren
Als Ersatz für konventionelle Starter kännen
mit dieser kleinen Schaltung Leuchtstofflampen schnell
und vor alien Dingen fiackertrei eingeschaltet
werden. Die Schaltung paBt in das Gehäuse eines
herkämmlichen Starters.

Haustechnik

stelit die 230 V-Wechselspannung uber die
Drossel DR I und die Flcizwendetn (Icr
Leuchtstofflampe am Starter ST I an. Dieser
besteht im a! Igerneinen aus einem GI imm-
ziinder ni it integriertern B imetallkontakt.
eineni Entstbrkondensator, zwei Anschi uB-
kontakten und dem zugehOrigen Kunsistoff-
gehüuse.

Nach dem Anlegen der Netzspannung
wird die Gasentiadung des GlimmzOnders
aktiv iert, wodurch der ZUVO edu!'nete
Bimetallschaltcr durch die Erwürmune den
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Ailgemeines

LeuchtstolTröhren bcsitzen einen guten
\Virkungsgrad bei holier Lebensdauer.
Darhher hinaus stehen sic mit sehr inter-
schiecilicher spektraler Strahlungsverteilung
zur Verfugurig, angefangen vom Wamiton
bis bin zur tageslichtiihnlichen Lichicniis-
sion. Betrieben in konventionellen LeLich-
ten, ist alien Leuchtstoli'rbhren gemeinsam
der verzögerte und fiackemde Einscha!t-
vorgang.
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Durch die Anwendung moderner Elek-
tronik ist es iniwischen rnoglich, alle
handelshbiichen Leuchtstoftröhren mit einer
Leistung von 18 his 125 W schneli und
flackerfrci iLl starten.

Grundlagen

In Abbildung I ist die Staridard-Schal-
tung [Or den Betrieb einer Leuchtstoffrdhre
dareste!it. Die Funktionsweise sieht im
ciiizeinen wie loigI aus:

Sobald der Schaller S I geschlossen wird,

Bud 1:
StandardSchaltung für den Betrieb
einer Leuchtstoffrähre

Stromkreis schlief3t. Ober den geschlosse-
nen Schalter fliel3t nun ein hoher Strom
durch die G luhelektroden der Leuchtstoff -
lampe, der im wesentlichen durch die
lnduklivitat der Drosse! DR I begrenzt wird.
Durch die Beheizung der Elektroden wird
die Voraussetzung für die spiitere ZUnd-
barkeit der Wire geschaffen, da nur dann
in ausreichendem MalSe Ladungstrdger in
das zu ionisiercnde Gas abgegehen wer-
(ICU.

Gleichzeitig mit Scliliel3en der Bimetall-
kontakte im GlimmzUnder verlöscht auch
die Gasentladung, und die Birnetallelek-
troden kuhlen ab. Nach kurzer Zeit öffnet
daher dieser Bimetaiischaiter wieder. Im
Moment des Offnens des Kontaktes wird
der Stromfi u13 abrupt unterbrochen. A Lif-
grund der Eigenschatien Ciner IndLlktivitat
(bier: der Drossel DR 1) versucht DR I den
StromfiuB aufrecht zu erhalten, was sich in
einem Anstiei der Spannung an DR I auf
z. T. weit üher 1000 V niederschiügt. Diese
Spannung reicht aus, die Leuchtstofflam-
PC ZU ii nden. Danach wirkt die Drossel ais
induktiver Ballastwiderstand fir die in der
Leuchtstoffröhre gezundete Glimmentia-
dung. Ohne these MaBnahme wurde sich
die Gasentiadung aufgrund ihrer negativen
I/U-Kennl inie sofort zur Bogenentladung
und ziim KurzschluB entwickeln. Da (lie
Larnpenhetriebsspannung nur ungeluihr hei
der halben Netzspannung liegt, fülit die
rest! iche Spannung an (Icr Drossei DR I
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Bud 2: Schaltbild des Elektronik-Schnellstarters für Leuchtstoffröhren

ab. d.h. auch am Glimrnzünder steht nur
noch die verringerte Spannung an. Hier-
(lurch kann (lie GasentladLing irn Glimrn-
zUnder nichi rnelir aktiviert werden, mid
der l3iiiietal lkontakt hleibt geoltiei. Der
liral lelgeschaliete Kondensator C I client
zur lJnterdruck Lill g Von Stdrinipulseii.

Das Flackeni einer LeuchtstofFrdhre beini
Einschalten kornrnt zurn einen (lurch nicht
ausreichende VorheiZUng und zurn ande-
ren dutch Offnen des Bimetallschalters in
der Nähe des Nulldurchgangs des Betriebs-
strornes zustande. Hierbei kann nLimlich
die Drossel nicht (lie erlorderliche hohe
ZUndspannung hereitstellen, Lind der Start-
vorgang wird nicht erlolgreich durchge-
lhhrt. Die Anzahl cler erlordcrlic lie n Start-
vorgange hiingt von den Lniterschiedl ich-
sien Einflu13faktoren ab (Zhndzeitpunkt,
Lanipenteniperaiur. parasitLire Kapazitäten,
ja selbst Luftfeuchtigkeit uiid Luftdruck
spielen eine gewisse Rolle). Hier bietet sich
der Einsatz eines elektronischen Starters
an.

Zur Schaltung

Abbildun g 2 zeigt (las Schalthild des
elektronischen Starters. Drossel und Leuchi-
stoiliampe selbst sind unvcründert vorhan-
den, lediglich der konventionelle Starter
wird gegen die Elektronik an den Anschlul3-
stiften ST 1 und ST 2 ausgetauscht.

Besonders angenehm ist dabei die Tat-
sache, daf3 (lie komplette Schaltung des
elektronischen Starters so kornpakt aufge-
haul werden kann, daB sic iii (las GehdLlse
des urspfinglich vorgesehenen Starters em-

gehaut werden kann. Auf these Weise ist
ein nachträglicher Austausch herkörnmli-
cher Starter hOchst einfach rnbglich.

Zentrales [3auelenient 1st ciii ncLicr FlaIb-
leiterhaustein des Typs Y 1112. (Icr spe-
ziell für Leuchtstoli anipenzhnder enlwik-
kelt wLirde und voni 1-lersteller mit ,,FLtJO-
RACTOR" hezeichnet wird ((lie Heriei-
tLlng hasiert auf (1cm englischen Wort für
Leuchtstofflampe: fluorescent lamp). Hier-
bei handelt es sich urn einen Darlingtori-
gekoppelten Thyristor mit einer hohen
Enipfindlichkeit und einer speziellen tJn-
terhrechungsstroni-Charakteristik. Der Aus-
ldsesironi lie-1 bei lediglich 2 mA. und (Icr
Ahreii3stroni heirdgt mindestcns 175 niA.
typ. 200 niA. Darhhcr hinaus hesiti.t (Icr
FLUORAC'lOR cine integrierte Avalan-
che-Z-Dixle (eine extreni impLilsieste und
schnelle Z-Diode) mit einer Spitzenbelast-
barkeit von 300 W und einer Z-Spannung
von 1.200 his 1.500 V zur Erzielung eines
definierten Zündspannungspegels.

DA theses spezielle Halbleiterbautei I
dennoch vergleichsweise preis weti ist, liegt
sicherlich (laran, dal.1 der I lersteiler sich
cinen riesigen Absatzmarki für elektroni-
schc Lcuchtstollianipenzunder ausreclinet.
Dennoch werden elektronische Zünder auch
künitig voni Preis her sicherlich uni cmi-
ges Ober deli herkörnnilichen Startern lIe-
gen, jedoch sehr angenehm in der Bedie-
nung scm. Erst in Verbindung mit einem
elektronischen Starter wird der wesentliche
Nachtei I des flackernden, verzogerten ZUn-
dens einer Leuchtstofflanipe unierbunden.

Doch komnien wir nun zur genauen
Funktionsheschreihung (lieses technisch

hochinteressanten elektronischen Starters.
Sobald (lie Netzspannung angelegt wird,

steIn fiber Drossel und Leuchtstofirbhre an
den PlatinenanschluBpunkten ST I (Hid ST
2 nahezu (lie voile Netzwechselspa III ung
an. Mit (1cm Bruckengleichrichter D I his
1) 4 wi rd dalur gesorgt, dal3 an (Icr eigent-
lichen Startcrelektronik nur positive Span-
nuilgen anstehen.

tinmittelbar nach dem Anlegen der
Versorgungsspannung wird der FLUORAC-
TOR des Typs Y 1112 Ober den Vorwider-
stand R I durchgesteuert. Cher dieses Spe-
zialhauteil sowie D 6 his D 8 fliel3t nun der
voile KurzschluBstroni. (I. h. (lie Leucht-
stoilianipe wid vorgeglUht. Die Strombe-
grenzullg eriolgt auch hier mit Hilic (Icr
Drosse I.

An D 7, 8 fdllt eine Spannung von Ca.
2 V ab. Ober R 3, R 4 Iiidt sich jetzt (Icr
Kondensator C I auf. Nach Ca. 1 sek. ist
die Triggerspannung für den Thyristor TH 1
des Typs P0I09A erreicht, der nun fiber
R 4 gezundet wird. Die vormals am Gate
(G) des FLUORACTORS anstehende Trig-
gerspannung Von Ca. 4 V. hezo( Ien auf dcii
negativsten Schaltungspunki (Minuspol Vol)

C I), wird etzt aLlf I V reduziert. Da an (Icr
Katode Von TEl 2 rund 3 V anstchen
(Spannungsahiall Ober D6 his D 8). ist (las
Gate nun negativer als die Katode, (Hid
TH 2 wird daher beim Unterschreiten des
Haltestrornes von Ca. 200 mA sperren. D 6
dient zum Schutz des Gates Vol- negativer
S tromei nspe is ung.

Sohald (lie Sinushalhwelle iii einen Be-
reich fiihrt. def den Haltestrom Lultcrschrei-
ten liiBi, sperrt TI-I 2 schlagartig. Dies
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Stückliste: Schnel!starter

Widerstände

1W ............................................. R4
4,7kQ .......................................... R5
120kQ ......................................... R3
I50kQ ......................................... R 	 I
270k2 ......................................... R 2
330kQ ......................................... R 6

enisprichi dem a ffneii des Bimetallschal-
ters im Glininizünder. An der Drossel
entstcht die bercits erwühnte hohe lrnpuls-
spannung für den sicheren Zundvorgang
(icr Leuchtslofflampe. Eine Begrenzung
erfoigt auf 1200 bis 1500 V durch die in-
tegrierte Avalanche-Z-Diode in TH 2.

Der ZUndvorgang wird sehr zuverldssig
ausgefUhrt. da der FLIJORACTOR in einem
delinierten ZeitpLinkt, niimlich beim Un-
terschreiicn eines I laltestromes von 200 mA,
sperrt. so (laB hierdurch (lie Drossel ihre
Ziindspannungsspilze ohne Iüngere ,.Fehl-
versuche" bereitstellen kann.

DLIrch Verk!einern des Widerstandes R 3
von 120 kQ auf bis in 68 kQ kann (lie
Startverzdgerung von I sek. verkürzt wer-
den. Dies geht jedoch zu Lasten der Lehens-
dauer der LeLichtstoffröhre, (Ia ZU kurze
Vorlhhzeiten der Heizwendeln für Leucht-
stofflampen sehr abtrBgl ich sind.

Cher D 5 und R 5 wird nach dciii Aus-
schalten der Leuchistofflampe C I kurzfri-
stig entladen, (lamit Einschaltvorgiinge auch
schne II nachei nander vonzenommen wer-
(ICil kdnnen.

Ein weilerer Vorteil (icr Schaltung Iiegt
in (1cm unterdruckten Nachzhnden. Hat die
Leuchtstofflanipe ihr Lebensende erreicht
und zündet nicht mehr einwandfrei, neh-
men konventionel Ic Starter pemianent N ach-
zündvorgänge vor, was zu einem unange-
nehmen Dauerflackern fBhrt. Beim bier
vorliegenden Elektronik-Starter hi ngegen
wird nur ein einziger Zundvorgang ausge-
fdhrt, der im aligemeinen auch ertolgreich
ist. Zhndet die Lampe nicht, hleiht sic
desaktiviert. Erst ein erneutes Ails- rind
Wiedereinschaltcn hewirki cinen weiteren
Zündversuch. \Venn eine Röhre heim ersten
Anlauf nicht ordnungsgenial3 zundet, kann
mit groBer Sicherheit auf cinen Defeki der

Leuchtstofilampe (z. B. Ende der Rdhren-
Lebensdauer) i.eschIossen werden. Das
ELV-Labor hat mit verschiedenen Leucht-
stofflampen insgesamt Bber 1000 Zünd-
versuche unter jeweils realistischen An-
fangshedingungen durchgefdhrt rind kei-
nen einzigen ,,Aussetzer" feststellen kdnnen.

Zum Nachbau

Die Schaltung wird auf eincr kleinen
Leiterplatte mit den Abmessungen 19 mm
x 28 mm aufgehaut. Anhand (icr Abbi I-
dung und des Bestuckungsplanes werden
die BaLleleniente auf (lie BestUckungsseite
gesetzt Lind Ulf der Leitcrbahnseite verlö-
tet. Bevor der FLUORACTOR TH 2 auf
der Leiterbahnseite eingesetzt wird, sind
zunächst die überstehenden Drahtenden der
eingeloteten Bauteile nioglichst kurz abzu-
kneifen, daniit spdter kein Kurzsch1ul.1 daraus
entstehen kann.

Die AnschluBheinchen von TH 2 wer-
den gerniiB der Abbildung abgewinkelt, so
daB sic von der Metal!khhllThche des FLUO-
RACTORS fortzeigen. AnschlieBend er-
folgt das Einsetzen der Beinchen in die
zugehorigen Plat inenhohrungen (auf (icr
Leiterbahnseite) Lind das Verlöten. Die
Drahtenden auf (icr Bestückungsseite sol-
len mit der PIatinenoberfiiiche bhndig
absch lieBen.

Nachciem die Platine bestuckt und noch-
mais sorgfaItig kontroiliert wurde, kann die
Schaltung in das Kunststoffgehä rise eines
konventionelien Starters eingebaut werden.
Hierzu wird der mechanische Starter aLis
(1cm Kunststoffgehiiuse entnornmcn (kei-
nestalls Metal lgehiiLlsc verwenden!) und
innen von den Kontaktst i hen ahgeschnit-
ten, so daB noch ca. 5 mm Draht stehen
bleihen. Der Entstbrkondensator wird er-

satzlos entf'ernt. Ais niichstes sind die hei-
den AnschluB-Diahtsthckchen iTlit (len
heiden Ldtpunkten ST I und ST 2 (icr Elek-
tronikplatine zu verlOten.

Nun kann (icr Elektronikstarter in das
Kunststoffgehüuse eingepaBt werden. Hier-
bei mul3 das runde Bodenteil mit den zylin-
derfönn igen Ansch I ul3kontakten hi liter den
umlaufenden Innenwulst des Startergehüu-
ses cinrasten.

Bevor der Starter in die entsprechende
Fassung der Leuchtstofflampepschaltung
eingesetzt wird, ist die Netzspannung ab-
zuschalten (Sicherung hcrausschraLlhen oder
den Sicherungsautoniaten aLisschaIten). Nach
erfolgtcm ordnungsgernaBen Einbau des
neuen Starters kann (lie Sicherung wieder
eingeschaltet werden. Ca. eine Sekunde nach
BetBtigen des Lichtschaiters muh die Leucht-
stoffröhre aktiviert scm. Wie bereits er-
wiihnt, ist nrir in sehr seltenen Ausnalinie-
fLillcn ein zweiter ZOndversuch durch Aus-
rind Wiedereinschalten (Ics Lichtschalters
erforderl ich.

Zuni AhschIuB soil noch erwLihnt wer-
den, daB nianchc Leuchtstot'tiampenschal-
tungen. (lie im allgcnieinen groBere Pro-
hlerne heirn Zünden mit konventionellen
Starteni aufweisen, auch mit H ii t'e dicscs
Elektronikstarters eventueli nicht cinwand-
frei zünclbar sind. Dies heruht aber nicht
auf einer Unzuliinglichkeit der bier vorge-
steilten Schaltung, sondern kann sowohi
auf die Leuchtstoffröhre, die Drossei, pa-
rasitiire Kapazitaten oder auch auf noch
weitere Ursachen zurückzuführen scm.

Wir wünschen lhnen viel Freude beim Em-
satz dieses ileuartigen elcktronischen Starters.
der, flackerhei zündend, sowohl lampen-
als auch augenschonend semen Dienst Wt.

Die einschliigigen Sicherheits- und VDE-
Bestirnniungen sind Zr, heachten.

Ansicht und Bestuckungsplan des
Elektronik-Schnellstarters für Leucht-
stotfröhren in vergraflerter Darstellung
(Mal3stab 2 1)
Oben ist die Platine von der Bestük-
kungsseite aus gezeigt, rechts
daneben von der Leiterbahnseite aus,
während rechts unten der Bestük-
kungsplan abgebildet ist.
(Originalgr6l3e 19 x 28 mm)

Kondensatoren

22FF/I6V .................................... C I

Haibleiter

P0109A .................................... TH I
Y1112 ...................................... TH2
BAT43 ....................................... D5
I N4001 ............................. D 6 - D 8

1N4007 ............................. DI - D4
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